
HERMANN VON FRITZLAR

Hermann von Fritzlar. — Auftraggeber zweier 
religiöser Werke des 14. Jh.

H. war wohl begüterter Laie aus Fritzlar in 
Hessen u. nennt sich ein »heimlicher Gottes­
freund«, der offenbar in enger geistiger Bezie­
hung zu den sich mit Fragen der Mystik be­
schäftigenden Franziskanern u. Dominikanern 
der Generation nach Meister Eckhart stand.

Näheres zu seiner Person läßt sich nicht er­
mitteln. Noch vor 1343 gab er das scholastisch 
geprägte Werk Blume der Schauung in Auftrag. 
Während sich dessen erster Teil noch mit kate- 
chetischen u. asketischen Grundfragen befaßt, 
werden im zweiten Teil anspruchsvolle theolog. 
Themen erörtert: das Wesen Gottes, die hypo- 
stat. Union, die Frage nach dem Vorrang der 
Vernunft oder des Willens. Im dritten Teil wird 
die Schauung in den Mittelpunkt gerückt. D ie 
»vita contemplativa« erhält den Vorzug vor der 
»vita activa«, Aspekte der myst. Entrückung 
werden angesprochen. Der vierte Teil beschäf­
tigt sich v. a. mit den Lehren Eckharts (etwa 
dem Verhältnis des menschl. Geistes zur Gott­
heit), die, da Eckhart als Häretiker exkommuni­
ziert wurde, z. T. als die des Thomas von Aquin 
ausgegeben werden.

Das zweite von H. in Auftrag gegebene, nur 
in einer Handsdirift überlieferte Werk ist ein 
umfangreiches Legendär, das zwischen 1343 u. 
1349 entstand u. aus einer Vielzahl von Quel­
len zusammengestellt wurde. N eben gewöhnl. 
Heiligenlegenden, die bisweilen durch Erörte­
rungen myst. Fragen bereichert werden, stehen 
mystisch geprägte Predigten. Namentlich ge­

nannte Autoren sind Hartwig von Erfurt, Ger­
hard von Sterngassen, Hermann von Schild­
esche u. Eckhart Rube. Das Legendär ist nach 
dem Kirchenjahr geordnet. Charakteristisch für 
die redaktionelle Arbeit des Kompilators ist die 
Kürzung der Vorlagen. Es scheint, als habe sich 
H. ein Meditations- bzw. Erbauungsbuch zu- 
sammenstellen lassen, welches Texte zu den 
wichtigsten Herren- u. Heiligenfesten enthält u. 
zur Lektüre am entsprechenden Festtag be­
stimmt war. H.s Sammelwerk ist eines der er­
sten dt. Prosalegendare überhaupt.
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